
{u  3 un Christentum könnte mıiıt dem Judaısmus In der femmiıistischen Theolo-
Verhältnıis eiInes Paradıgmas dessen o1e SOWIE ZU ‚Namen ottes als Wort
Verwirklichung verglichen werden. un Feuer‘“. Abgerundet wırd cdieser

außerst informatıve and schließlichDaher gehören beıde Relıigionen eben-
bürtıg U Gesamtbild der Wahrheıit“ mıt einer Übersicht über dıe Reaktıo0-
(12) NCN, die das Dokument der Päpstlıchen

Aass und WIE beıde „ZWel ursprüng- Kommissıon für die relıg1ösen Bez1le-
4C Weısen, 1Im Warten auf dıie Erlö- hungen den Juden „„Wır erinnern:

ıne Reflex1ion über dıe hoah“ VOSuNg In der Welt se1in‘“, dıie sıch „„VO!
Standpunkt der eınen Wahrheit AdUus$s Karfreıtag 99% hervorgerufen hat
gesehen‘“, jedoch ergänzen (20) dar- IDieses Dokument selbst WwW1e eben

auch dıe Reaktıonen VO  } sowohlteHen,; dies exemphfizıert ephane
Moses In seinem zweıten Beıtrag „KrI1- römısch-katholischer WIEe auch CVaNSC-
ık der hıstorıschen Vernunft AaUus den ıscher un natürlıch jüdıscher Seıte auf

dessen doch erhebliche SchwachstellenQuellen des Judentums“”, WE SIEe
beıde „1m radıkalen Gegensatz ZU zeıgt überdeutlıch, WIE viele unheıl-
Paradıgma der historıischen Vernunft‘“ volle historische Lasten noch autfzuhe-
stehen sıeht, welches ‚„.dıe (Gesichtsauf- ben un abzutragen sınd 1Im Verhältnıis
fassung der europälischen Moderne VOl Kırche und Judentum damıt und
kennzeıchnet“ (42) Nıcht zuletzt in der hıs dıe Utopı1e e1INes Franz Rosenzweılg
KOonsequenz der Katastrophen eınmal eıner „.bewohnbaren Vısıon“
Begınn des Jahrhunderts, welche heranreıfen kann. Man darf hoffnungs-
für S1e den optimıstıschen Glauben voll se1in auf weltere agun-
den unaufhaltsamen Fortschritt der SCH und Veröffentliıchungen dieser
Menschheıt eın für allemal ruinıert hat- Art 1m Rahmen des in onnn bereıits
tC1; kamen Denker W1e Franz Rosen- angelaufenen Sonderforschungsbereıich
Zwe1g und Walter Ben]jamın iıhrer „Judentum Christentum: Konstitu-
Absage d das teleologische Modell der lerung und Dıfferenzierung In Antıke
Geschichte zugunsten eiıner SahZ und Gegenwart””, das sıch interfakulta-
anderen Auffassung der hıstorischen {1V cdheser besonderen Verantwortung

VOT der Geschichte stellen ıllZeıt, in der jeder Augenblick seıne
eigene mess1ianısche Chance mıt sıch Wieland Lademach
tragt. Im jJüdıschen Mess1anısmus fan-
den S1€e das Modell eıner hıstorıschen Das christlich-Jüdisc. eSpräcı anı
Zeıtlıchkeıit, dıe ständig für den OI - ortbestimmungen. Hg VO  — Christina
hersehbaren Eiınbruch des Neuen en Kurth, eter Schmid Verlag Kohl-
1st ırd „unmıiıttelbare Verwirk- hammer, Stuttgart 2000 174 Seıten.
lıchung der Utopı1e denkbar“ (45) EUR 16,;—.

Ergänzt werden Moses Ausführungen Der Begınn des christlich-jüdıschen
durch ein1ıge Statements C den Gespräches 948 angesichts des
Schwerpunkten „Liturgıla In Judentum OTTOTS der (0221 für den dıe DU-
un Christentum““, wobel insbesondere gründeten Gesellschaften für chrıstliıch-
dıe Auseinandersetzung mıt dem Juden- udısche usammenarbeıt federführend
{u  3 in der römıschen Liturgie VON aber dıe offiziellen Br-
Interesse ISt, UT Problematık des ntı- klärungen ZUT Revısıon des Verhältnis-
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SCS zwıschen Chrıisten und Juden durch seinsänderung 1efern Zentral SEC1 In
dıe Großkırchen, markıerten das Auyf- cdieser Hınsıcht ıne Wiıederentdeckung
schlagen eInNes Kapıtels ıIn der der jüdıschen Dımens1ion des Christen-
NeEUETECN (nıcht nur) theologıschen ums und die Darstellung seıner SPIT-
Wıssenschaft. Das In den kırchlichen tuellen und theologiegeschichtliıchen
Verlautbarungen immer wıeder g — Bezıehungen U1l Judentum, dıe 7.B in
außerte Bekenntnis den Jüdıschen eiıner zukünftigen christlichen Schrift-
urzeln des Christentums ırd VO  —_ auslegung mehr Berücksichtigung

tınden könnten.dem Wunsch 5 dıe Beziehun-
SCH 7U Judentum „.normalısıeren“ Dıe anderen In dem uch esammel-
und auftf ine CUucC rundlage der Ver- ten Referate beleuchten und problema-

tisieren verschiedene und vielleichtsöhnung stellen. Um über dıie bısher
zurückgelegte Strecke auf dıiıesem Weg auch wen1ger bekannte aceltten des
des „Gespräches‘“ Bılanz zıehen un:! chrıstlich-jüdıschen Gespräches. So

sıch unter „Weggefährten‘ Uu- sınd 7 dıie Thesen der ın den USA
tauschen, wurde VO DIS N Junı lehrenden Neutestamentlerin Elısabeth

Schüssler-Fiorenza hervorzuheben, dıe998 In ugs be1 Basel mıt christliıchen
und jJüdıschen Teilnehmer/innen eın der deutsch-femiministischen Antı]udals-
5 ympostum IThema ‚„Standortbe- musdıskussıon 1m Vergleich mıt der
stimmungen 1im christliıch-jüdıschen amerıkanıschen vorhält, das Pro-
Gespräch”“ durchgeführt. Um auch Jün- blem des chrıstlıchen Antıyudaismus
SCIC Generationen für cdıe Thematık nıcht S  NnUu in einer breıter gefassten
gewıinnen, luden dıe UOrganısatoren Rassısmusdiskussion verankern. Iıe
zusätzlıch ıne oymnasıale Schulklasse Neutestamentler Walter Stegemann und

dem 5Symposium eın Unbekümmert Klaus Wengst konzentrieren sıch dage-
verweıst dıe Schülerin Sıdon1ia Gabrıel SCH vielmehr auf e hıstorıischen Ur-
in ihrem Beıtrag auf ıne Schwäche des sachen des christlichen Antıjudaismus.

daschristlich-jüdischen Gespräches, Mıt etonung auf den jJüdiıschen (‘ha-
Aur auf akademiıscher Ebene eführt rakter der Jesusbewegung, der erst dreı
werden scheınt, ohne ine breıtere (Gjenerationen nach Jesu Tod muiıt der
OÖffentlichkeit erreichen Entstehung der heidenchristlichen K ag

Die In dem uch in 1er Kapıteln che zunehmend In den Hıntergrund iral,
zusammengestellten ZzwOölf 5Symposı1- schlägt Wengst ıne wen1ger heıden-
umsbeıträge tellen tatsächlıch in erster christlıche, sondern vielmehr ıne
Linie akademiısche Reflex1ionen 7Un „Jüdısche" Lesart der Evangelıen VOL,
IThema VOL, allerdings ırd dıe nötige cdhıe den mıt chrıistliıch-jüdıschen The-
Verbindung zwıschen theoretischer [HNCN Vertrauten bereıts bekannt se1in
Wıssenschaft und praktıschen gesell- dürfte und daher fast schon als ‚klassı-
schaftlıchen Lebensbereichen immer sche  66 KxXegese 1m jJüdısch-christlichen
wıeder thematısıert. SO weısen z B dıe Kontext bezeichnet werden könnte.
Iheologen Hans-Peter He1nz, olf Eıngeweıihten Hıstorikern un: Theolo-
Rendtorfftf SOWIE dıe Leıterin der ‚Alten SCH möglıcherweıse wenıger bekannt,
Synagoge‘ In Essen, dna Brocke, WIEe- und 3A iıhres interdıszıplınären
derholt auf cdhe Notwendigkeıt hın, Ansatzes \ interessanter, mOgen
Beıträge ZU eıner christliıchen Bewusst- dagegen dıe Einsıchten 1Ns tiefe Unbe-
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usste der christliıchen Seele ersche1- Christentum “ A der Universıtät onnn
NCIL, W1e sS1e cdıie Psychologen Urs praktızıert ırd

Daniela KoepplerAesc  cher, Dorothee VO  —; Tippels-
kırch SOWIE ToNn Ronald Bodenhe1imer
vorstellen. Bodenheıimers These, dass RRECH  GU
das Judentum symbolısch das Alter un! aıner Hauke, Gott-Haben (jJottes
das Christentum dıe Kındheıit vVertteie., ıllen Andreas ()s1anders Theos1s-
verweıst auf den uralten Generat1o0- edanke und dıe Dıiskussion um dıe
nenkonflıkt und Tührt damıt direkt Grundlagen der evangelısch verstan-
der alle Beıträge durchz1iehenden e1t- denen Rechtfertigungslehre. Verlag
frage zurück, nämlıch OD, und WECNN, eier Lang, Frankfurt Maın 999

welchen Umständen und mıt wel- 6923 Seıliten. Kt EUR 3{
chen rwartungen ein wiırklıch frucht- ()s1anders Gedanken ZUT Rechtferti-
bares christlich-jüdisches Gespräch ung als Eınwohnung der göttlıchen
überhaupt zustande kommen onne IuStLLa essentialis 1mM Menschen, in der

Der Versuch, mıt dem uch „„eıne Tradıtion qls Theosıs verstanden, haben
nıcht NUTr durch dıie Iinnısche Lutherfor-geEWISSE Bılanz ziehen und dıe Ten-

denzen des Dıalogs 1im andel der letz- schung erneute Aufmerksamkeıt auf
ten fünf Jahrzehnte beschreıiben“ sıch SCZOSCHH. uch dıie ökumenıschen

Gespräche über dıe Rechtfertigung hısStegemann 1m Vorwort), erscheınt
UT eingeschränkt geglückt, insofern hın ZUrT (GGemeinsamen Erklärung ZUL

dıie hıer vorgestellten Beıträge 11UT 1e11- Rechtfertigungslehre haben dem Vert
ufolge erkennen lassen, dass dıe Theo-aspekte des christliıch-jüdıschen Ge-
sıislehre als solche nıcht qals eın Relıktspräches der ersten Generationen 1m
der Alten irche. geboren aus der Ver-deutschsprachıigen aum wlderspile- bındung des Christentums mıt demgeln. Warum 7B auf Brıtta Jüngsts,

aDprıele Nıekamps oder Bırte Peter- griechıschen Geist. abgetan werden
könne. Vielmehr würde diese Lehre

SCHNS Beıträge einer „Theologıe nach sowohl das forensische ICSD. ımputatıveAuschwitz“ nıcht hingewliesen wird, als auch
erscheıint MIr ın dıiıesem /Zusammenhang Rechtfertigungsverständnis
unverständlıch.

das einseılt1g auf das KTreuz esu Chrıist1
un dıe Überwindung der Sünde bez0-

Dennoch machen dıie S ympos1iums-
beıträge dem Leser deutlıch, dass 1ne SCHC Verständnıs des Heıls und des

Heıilshandelns (jottes durch en Modell
akademısche Reflex1ıon des christlich- begrenzen, das dem Verständnıs VO  —
Jüdıschen Verhältnisses 1m deutschspra- Erlösung als Anteıl-haben dl der gOÖtt-
chıgen Raum auch 1M DE Jahrhundert ıchen atur aum gebe SO kann Verft.
nach W1€e VOT relevant bleıben sollte un! dıe Entfaltung des gemeiınsamen Ver-
dass S1e nıcht [1UT Theologen und Hısto- ständnısses der Rechtfertigungslehre 1m
rıkern, sondern ebenso Psychologen Artıkel der (Gemeinsamen rklärung
und anderen Ge1isteswıissenschaftlern ZUT Rechtfertigungslehre SOQar als OSI1-
zukünftıg eın weıterhın interessantes andrısch bezeiıchnen Als weılteres
un wichtiges Forschungsfel bıeten Motiıv für eınen positıiven Z/Zugang ZUT

wırd, W1e y gegenwärtig 1Im Theosisvorstellung wırd dıie Auffassung
Sonderforschungsberei1c „Judentum des Veıit. deutlıich, dass angesichts der
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